








































































































ten als Stichwortgeber für meine eigene Gedankenwelt benutze, konnte man 
von dir das geduldige Zuhören lernen und von ihm profitieren: so manches 
Mal hatte ich nach Gesprächen mit dir den Eindruck, sie waren es, die mir zu 
einem tieferen und zugleich auch verständlicheren Einblick in philosophische 
Problemstellungen verholfen hatten. 

Schon damals fand ich es für die Qualität meines Philosophieunternchts 
eigentlich unvertretbar, dass man dich immer nur an einem Wochentag in der 
Schule antraf. Anfangs hattest du ja mit der Arbeit an deiner Promotion eine 
Entschuldigung, die man gelten lassen musste. Aber als du auch als Frau Dr. 
phil. immer noch nicht häufiger in der Schule anzutreffen warst, da vermisste 

ich dich umso mehr. , 
Seit diesem Sommer bist du nun vollends verschwunden und ich muss das 

wohl oder Übel akzeptieren. Leicht fällt mir und den anderen Fachkollegen 
das nicht: Mit einem Wort, Marita: deine Pensionierung hinterlässt eine große 

Lücke in der Fachschaft! 
Ingo Gottschalk 

Jutta Klapdor 
im Ruhestand 

Im Folgenden möchten wir anhand von 
ein, zwei Geschichten die Kollegin und 
Fachschaftsleiterin Sport, Jutta Klapdor, 
beschreiben, die im Sommer ihren wohlver¬ 
dienten Ruhestand angetreten hat. Dabei 
kann cs sich hier nur um einen Versuch 
handeln, da es schwer möglich ist, die vielen 
Facetten und Wirkungsbereiche, die Jutta 
am Christiancum ausfüllte, vollständig dar¬ 
zustellen. 

Jutta hat sich mal mit Herrn Thomasius 
und Herrn Steinmann vor ein paar Jahren zu 
einer Wassersportfortbildung angemeldet. 
Dies verblüfft, denn Jutta hätte diese Ruder- 
Fortbildung, die an einem Wochenende 
angeboten wurde, eigentlich leiten müssen, 
ist sie doch dem Rudern und Paddeln sehr 
zugetan und praktisch „auf dem Wasser zu 
Hause“. 

In ihrer Zeit am Christiancum hat sie viele 

Sportkurse auf Alster und Elbe gegeben und somit viele Schüler zum Was¬ 
sersport geführt. Einige infizierte sie sogar so sehr mit ihrer Leidenschaft, 



dass diese dann Mitglieder im Ruderclub wurden, und wieder andere nahmen 
erfolgreich an Wettkämpfen teil. 

Im Ruderboot mit den jungen Kollegen Thomasius und Steinmann, die an 
diesem Vormittag erste Wassererfahrung sammelten, überzeugte sie mit ihrer 
Kompetenz bei den Themen Rudern, Strömungen und Wellengang sowie 
Navigation. Während Herr Thomasius und Herr Steinmann versuchten, eine 
gewisse Regelmäßigkeit beim Rudern hinzubekommen und nicht „Krebse 
zu fangen“, bestach sie mit ruhigem Schlag und führte das Boot problemlos 
durch alle Unwägbarkeiten. 

Selbst nach mehreren Stunden ruderte Jutta ganz unbekümmert und wie 
selbstverständlich mit Gegenwind zurück zum Bootshaus und zeigte großes 
Stehvermögen, denn die Wellen, die unser Boot zum Schwanken brachten, 
umschiffte sie clever. 

Jutta hatte es in der Sportfachschaft, die sie im Mai 2001 als Leiterin über¬ 
nahm, oft nicht leicht. Der Sportbereich, der traditionell eher eine Männer¬ 
domäne am Christianeum war, musste erst überzeugt werden, dass nun eine 
Frau die Geschicke der Fachschaft leiten sollte. Geduldig und mit großem 
Stehvermögen ging sie ihren Weg und schaffte es - egal, wie stark der Gegen¬ 
wind auch war -, sich Gehör zu verschaffen und für ihre Ideen zu werben. 
Dabei kam ihr sicherlich zugute, dass sie stets gut vorbereitet war und die 
vielen Projekte oder Ideen mit ihrer Erfahrung, ähnlich wie die verschiedenen 
Einflüsse beim Rudern, richtig einzuschätzen wusste. Zudem war Jutta gut 
vernetzt und wusste, wen man anzusprechen hatte, um ein Problem zu lösen 
oder ein Projekt zu realisieren. 

Der Ton in der Fachschaft Sport wurde durch Jutta deutlich wärmer und 
zudem schuf sie als überzeugter Teamplayer ein Gefüge, in dem die verschie¬ 
denen Kollegen sich gerne gegenseitig unterstützen und halfen. Die Bereit¬ 
schaft, Aufgaben zu übernehmen und sich einzubringen, wurde stets von Jutta 
vorgelebt, der man in jeder Sekunde ein ernsthaftes Interesse an der Sache 
und eine starke Verbundenheit mit dem Christianeum anmerkte. Dies wurde 
u.a. auch im Mai dieses Jahres deutlich, wo sie als scheidende Fachleiterin mit 
nach Scharbeutz fuhr, um am neuen Curriculum mitzuarbeiten. An diesem 
Wochenende half sie mit, traditionelle und neue Elemente im neuen Curricu¬ 
lum zu vereinen, und brachte ihre wertvolle Erfahrung ein. 

Häufig schaffte es Jutta, auch ihre beiden Fächer miteinander zu verbinden. 
So ließ sie im Matheunterricht Größen bestimmen oder errechnen, die der 
Klasse dann im Sportunterricht zugutekamen, da die Schüler nun über ein bes¬ 
seres Verständnis verfügten (z.B. Flugbahnberechnung in der Leichtathletik). 
Auch wenn es darum ging, für den Staffellauf die Abstände der Startlinien auf 
der Rundbahn zu berechnen oder anlässlich des Schuljubiläums eine riesige 
275 maßgenau für 1100 Schüler auf dem Sportplatz zu kreiden, war auf Juttas 
mathematische Kompetenz immer Verlass. 

Besonders hervorzuheben ist Juttas Hilfsbereitschaft und Achtsamkeit 
gegenüber jungen Kollegen, denen sie geduldig zuhören konnte. Sie hatte 
stets ein offenes Ohr für die Sorgen oder Probleme von Berufseinsteigern und 
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unterstützte diese in Konferenzen, im Gespräch mit der Schulleitung oder 
gegenüber Eltern. Diese Bereitschaft, für junge Kollegen in schwierigen Pha¬ 
sen einzustehen, wurde sehr geschätzt. 

Die Sportkollegen danken Jutta für die tolle gemeinsame Zeit und ihre 
umsichtige Leitung der Fachschaft. Wir wünschen ihr für die Zukunft alles 

Christian Bauer und Dirk Steinmann 

Jochen Stüsser-Simpson 
Diese Aufnahme liefert nur einen kleinen Vorgeschmack auf die 

große Eloge, die in der nächsten Ausgabe erscheinen wird. 

V; 



Rückblick Kinderfest 
Flüchtlingskinder zu Gast im Christianeum 

Am 20. September fand das 3. Kinderfest am Christianeum statt. Wieder 
wurde es zusammen mit terre des homines, dem internationalen Kinderhilfs¬ 
werk, organisiert und durchgeführt. 

Im Vorbereitungsteam waren diesmal zwölf Schülerinnen und Schüler aus 
dem jetzigen dritten Semester: Julie Bauer, Victoria Findeisen, Katharina 
von Flassel, Moritz von Hirschhausen, Charlotte Hegner, Anna Sophia von 
Krauss, Felix Kochn, Constanze Koschwitz, Katharina Pagel, Celine Schellen¬ 
berg, Karina Weise und Aiming Zhang. 

Neben dem Unterricht und anderen Verpflichtungen fanden sie Zeit für 
neue Vorschläge, vorbereitende Treffen und die Durchführung des Fests. 
Herzlichen Dank für das große Engagement! 

Neue Ideen brachte auch die Zusammenarbeit mit der studentischen Unter¬ 
nehmensberatung SUN NON-PROFIT CONSULTING e.V. Das ehrenamt¬ 
liche Team von Studenten der Fachhochschule Nordakademie erstellte für uns 
ein Fundraising-Konzept. Es half uns, den Erlös im Vergleich zum Vorjahr zu 
steigern. 
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Dass nach neunmonatiger Vorbere.tungsze.t beim Endspurt alle Kmsee 
kurzfristig mobilisiert werden müssen, gehört dazu. Bonn Blick auf den Wet¬ 
terbericht(„... im Norden auch weiterhin lang anhaltende Regenfalle ) 
mischte sich allerdings in die Vorfreude auch bet einigen >m Team Sorge Sie 
schien berechtigt, als wir schließlich im Nieselregen unter dicken grauen Wol¬ 
ken in der Frühe mit dem Ausbauen für das Kinderfest begannen. Ungefähr 
zehn Minuten vor dem geplanten Beginn des Festes wollte die Brassband die 

' , „ „Offnen sollte, eigentlich wieder einpacken und gehen. ÏÏTKÄ« «U «kc„j«kC à sich. 
Wir standen pitsrlich, «nd den» Kr den Res, des Tages, m Sonnenschein enter 

bl Und so'dauerte es auch nicht lange, bis die Gäste ebenso --»reich wie in 
unti so Kinderfest kamen. Flier sorgten Lehrer und viele 

den vergangenen Jahren zum Ivn ■ . . ,. , , r... 
“ , ? h jC u ,ipm 8 Tahrcang, Aktive sowie Freunde und For- Schü crmncn und Schüler ab dem st. j.iu‘ba t» . . . ( 

1 A H ulliwr siniDoe terre des hommes für einen reibungslosen Ablauf. 
«ÏÏTÄ -K"cl“n »nd.Tortcn (hr d» Bullet. Ein 

abwechslungsreiches Bühnenprogramm erfreute die Zuschauer. Kinder konn¬ 
ten auf der Hüpfburg herumtollen, den Kletterfelsen erklimmen auf Ponys 
1 .. ■ r„-| „nd Spaß-Angebote nutzen oder sich der Heraus¬ reiten, viee weitere Spiel-una opau b 
, , . Kindprrechts-Rallye stellen, die von Constanze und Yiming 
:Ä;“ Sr ein grollet Dank an alle Helferinnen und Helle,! 



Danken möchten wir besonders auch der Schulleitung, Frau Araann und 
Herrn Prigge, die die Schirmherren des Kinderfests sind und das Team unter¬ 
stützt haben. 

Ein herzlicher Dank geht auch an Frau Nagel, die am Kinderfesttag von 
morgens bis abends mitgeholfen hat. 

Ferner danken wir dem Schulverein und dem MiC. 
Unser Dank gilt auch allen Kolleginnen und Kollegen, die direkt und indi¬ 

rekt das Fest unterstützt haben: Herr Alpert, Herr Faber, Frau Horn, Frau 
Hrvat-Jasic, Herr Krentzien, Frau Latza, Frau Sienknecht, Herr Steinmann 
und Herr Zimmermann, und allen, die uns mit guten Wünschen begleitet 
haben. (Hier schon meine Entschuldigung, falls ich jemanden vergessen habe.) 

Der Erlös von genau 5000 Euro geht in diesem Jahr zu gleichen Teilen zu 
zwei Projekten, die von teure des hommes unterstützt werden: an Flüchtlings¬ 
kinder in Hamburg Billstieg für PC Kurse und Exkursionen in die Stadt und 
an ein Heim für arme Kinder in Vietnam, das ihnen hilft, irgendwann ein 
selbstbestimmtes Leben zu führen. 

Ein besonderes Highlight dieses Kinderfests war der Besuch von über 40 
Flüchtlingskindern vom Billstieg und aus Sieverstücken. Sie kommen aus 
Afghanistan, Syrien, Mali, dem Kosovo und anderen Balkanstaaten. Manche 
leben schon mehrere Jahre hier, wissen aber noch immer nicht, ob sie bleiben 
dürfen. Andere sind gerade, nach oft wochenlanger Flucht, glücklich im siche¬ 
ren Hamburg angekommen und können noch kein Wort Deutsch. Besonders 
ihnen bot das Fest ein paar Stunden Spiel und Spaß. Diese grundlegenden 
Rechte für Kinder haben sie lange vermissen müssen, und wir konnten sie 
ihnen am Tag der Kinderrechte, dem 20. September, schenken. 
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Ob sich aus den Begegnungen mit den Flüchthngskindern eine längerfris¬ 
tige Partnerschaft entwickelt, wird sich zeigen Es hangt nicht zuletzt vom 
Willen von beiden Seiten ab. Ich würde dies sehr begrüßen, da dies unsere 
Schulgemeinschaft reicher machen würde. . , zn M'IIY, 

Etwa ein Drittel aller Flüchtlinge sind Kinder. Zurzeit sind etwa 60 Millio¬ 
nen Menschen auf der Flucht, die ihre Heimat nicht freiwillig verlassen haben 
und gerne zurückgingen, wenn das Leben dort sicher und lebenswert ware 
Dies trifft für viele Staaten auf mittlere Sicht jedoch nicht zu, zum Teil auc 
auf solche nicht, die offiziell als sicher eingestuft werden So suchen sich viele 
junge und arbeitsbereite Männer, Familien und auch allein stehende Frauen 

eine neue Heimat Deutschland, neben Schweden, als Wunschland vor 
Dass vie e vo ^ ^ Neuern Wir wissen ja, dass es sich hier sicher und 

Äugen a en, einer Generation, die in die Wirtschafts- 

wunderzei^lhne^ingeboren'wurde und die Frieden, Demokratie, Rechtssicher¬ 
heit und Wohlstand kennt und fast selbstverständlich findet. Nun es gi t 

A,mu, und SSffi 

^Deutschland^Bomben, politischer oder religiöser Ver(olSun6, Vertre.bung, 
Folter oder dem Hungertod ausgeliefert. 

Wir können davon ausgehen, dass sich die vielen Flüchtlinge weder vom 
tiefen Meer von hohen Zäunen oder der winterlichen Kalte abhalten lassen 
werden nach Europa zu kommen. Mag man sie zurückdrängen, abweisen, 
internieren zurückschicken - sie werden kommen, denn sie haben nichts zu 
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verlieren Alle EU-Staaten sollten sich ihrer Aufgabe stellen. Dass in Deutsch¬ 
land momentan die Länder und Gemeinden überfordert sind, ist einer Politik 
des langen Zuwartens geschuldet, einer Vogel-Strauß-Politik, die sich jetzt 
rächt Was schon längst hätte vorbereitet werden können, muss nun im Eil¬ 
tempo bewältigt werden. Dublin III kam Deutschland und anderen Binnen¬ 
ländern lange entgegen und nun zeigt sich, dass es faktisch obsolet geworden 

1StWir haben alle Kapazitäten. Wir haben eine gut funktionierende Bürokratie, 
wir haben eine stabile Demokratie, eine hohe Willkommensbereitschaft, Geld 
Td Platz Vielleicht sollten die Medien ihr Augenmerk eher auf die Helfer 
und die Zuversichtlichen lenken als auf die Ängstlichen und ewig Gestrigen, 
die Morgenluft wittern. Konflikte werden nicht ausbleiben, aber es werden 

sich auch Lösungen finden. . . 
Wir leben im Überfluss und können abgeben, ohne auch nur im Mindes¬ 

ten etwas Lebensnotwendiges zu vermissen. Unsere Gesellschaft kann bunter 
werden. Dies wird unserem Land guttun. Hier sind nicht nur die Politiker, 

sondern wir, die Bürger gefragt. ... , c , ... . , 
Das Christianeum, mit seinem humanistischen und aufgeklarten Anspruch, 

kann und sollte ein Partner für Flüchtlinge werden. Die SV, Klassenverbande 
TUT-Gruppen und AGs können dafür kurz- und mittelfristige Pro,ekte auf 
die Beine stellen. Es ist großartig, dass der Basarcrlos Flüchtlingen zugute- 

kommen wird. T) , ^ 
Barbara Greiner 

Kunstauktion des Christianeums 

Bereits zum dritten Mal veranstaltete das Gymnasium Christianeum unter 
der Leitung von Inga Beyer eine Kunstauktion „n Elbe-Einkaufszentrum. Die 
von den Schülerinnen und Schülern selbst kreierten Kunstwerke konnten dort 
von Interessierten am 6. Juni 2015 erwor en wer en. 

Unter insgesamt 60 verschiedenen Werken war vom Ölgemälde bis hm zur 
,, rr ■ V - u „iw finden. Die Künstler aller Kunstwerke waren bei 

»a- rzu beanrte£Dic Wcrkr wurden von den Künstlern auktioniert, daher war es völlig offen, wer als 
glücklicher Besitzer das neu erworbene Bild am Ende mit nach Hause nehmen 

à. Für s^zìZcSs^^:rcm 

aUDerWGewmn dieser Aktion in Höhe von 1000 Euro wurde an die Hambur¬ 
ger Tafel gespendet, welche seit 1994 vielen bedürftigen Hamburgern sowohl 
Mahlzeiten als auch Kleidung bereitstellt. 

Bedanken möchten wir uns zudem be, Henrike Lorenz und dem Team des 
Elbe-Einkaufszentrums für ihre Unterstützung und freuen uns auf die nächste 
Kunstauktion am 28. Mai 2016. 

Inga Beyer 
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Absurdes auf dem Klo 
„Warten auf Lü“ - Theater in der Endlosschleife 

22. und 23. September 2015, 20.15 Uhr 

Gleich am Anfang war Lü schon da. 
Zunächst versammelte nämlich Patrick Lüdemann als Leiter des Theaterkur¬ 

ses des SIII die leicht irritierten Zuschauer in der Pausenhalle und informierte 
sie über die ungewöhnlichen Aufführungsorte der neuesten Theaterperfor¬ 
mance: Vor dem Tresen des MiC, auf der Treppe, in der Lehrerbibliothek, im 
Literarischen Cafe, im Kursraum, im Kino und auf (ja - auf!) dem WC neben 
der Aula waren diesmal die Spielorte - und zwar gleichzeitig und durchge¬ 
hend. So wanderte das Publikum ohne bestimmte Reihenfolge im Gebäude 
hin und her, öffnete Türen, bestieg Treppen, tauchte in das spezielle Ambiente 
des engen WC-Flurs ein - und erlebte Erstaunliches. 

Jeweils zu zweit zeigten die Schüler und Schülerinnen des Lüdemann-Kur- 
ses verschiedene Szenen aus Samuel Beckens Paradebeispiel des Absurden 
Theaters - „Warten auf Godot“. Und zwar immer wieder von vorn, den gan¬ 
zen Theaterabend lang. Estragon und Wladimir in der Endlosschleife, ohne 
Anfang, ohne Ende, ohne Ordnung, ohne Wandel, ohne Sinn. Absurdes in 
Reinkultur eben. Selten hat man das Stück so einleuchtend wahrgenommen. 

Ob den Akteuren bewusst war, wie sehr ihre Performance beindruckte? 
Vielleicht hätten sie ja lieber klassisch von der großen Bühne gespielt, mit 
schützenden Kostümen, Requisiten und Kulissen, unterstützt von Licht, 
Musik und Video. Und dann noch die ganze Zeit in der Klokabine sitzen zu 
müssen, ohne überhaupt gesehen zu werden! Eine Zumutung für die beiden 
Schauspieler, die dieses Los traf! Aber: So nah dran kann das Publikum sonst 
nie sein, und es bewunderte den Mut und die Kraft der Darsteller, die - nur 





durch einen Hut, eine Krawatte oder eine Yucca-Palme einen Hauch von Büh¬ 
nenbild erhaltend - in geringer Distanz ihre Rollen verkörperten. Die beiden 
auf dem Klo waren sogar nur Stimmen, aber auch sie wirkten intensiv als Est¬ 
ragon und Wladimir im Nonsensgespräch, das zu nichts führen konnte. Da 
half auch kein Drücken der Spültaste. 

Als alle Schauspieler am Ende zusammenkamen und wieder Sill-Schüler 
waren, konnten sie sich über einen sehr dankbaren, überaus anerkennenden 
Applaus der Zuschauer freuen. Und das war nun nicht mehr absurd, das 
machte richtig Sinn. 

Claudia Westphal-Heyder 

Lern Werkstatt Klasse 10 

„Alles schläft, einer spricht, das Ganze nennt man Unterricht“ ... dieses 
Bonmot aus vergangenen Zeiten trifft heutzutage wegen des umfangreichen 
Methodeneinsatzes, der Neuen Medien und einem insgesamt veränderten und 
dem Schüler zugewandten pädagogischen Selbstverständnis nicht mehr zu. 
Wirklich? 

Auch wenn sich die gymnasiale Unterrichtskultur wesentlich gewandelt hat, 
ist doch in vielen Fällen eines gleich geblieben: Eine wirkliche Differenzierung 
der Anforderungen, ein Eingehen auf unterschiedliche Lerngeschwindigkei¬ 
ten und die verschiedenen Arten, wie Schülerinnen und Schüler1 lernen, findet 
im täglichen Unterricht wenig Platz. Versuche, die „Schnelleren“ zu bitten, 

1 Zur Verbesserung der Lesbarkeit wird nun nur noch von „Schülern“ bzw. 
„Lehrern“ gesprochen. 



den „Langsameren“ nach Abschluss ihrer Arbeit zu helfen bieten trotz aller 
damit verbundenen positiven Aspekte, auf Dauer keine wirkliche Losung. 

Und noch etwas fällt auf: Mit dem Übergang in die Oberstufe werden die 
Schüler ja nur sechs Wochen älter - zwischen dem Ende von Klasse 10 und 
dem Beginn der Studienstufe liegen genau einmal die Sommerferien. Dennoch 
verändern sich die Anforderungen drastisch: „Jetzt seid ihr in der Oberstufe. 
Damit einher gehen dann Aufforderungen wie „Bitte ar ortet lesen ext is 
zum nächsten Mal durch!“ - und das nicht nur in einem Fach, sondern viel¬ 
leicht in mehreren gleichzeitig. Aber wie macht man das eigent ic i, wtJ1'1 Jetzt 
auch noch der (meistens) stabile und strukturgebende Rahmen eines Klassen¬ 

verbands fehlt? , , „ I, 
Fragen wie diese sind den betroffenen Schülern, ihren Eltern und den Kolle¬ 

gen sehr vertraut. Natürlich versuchen wir hier unser Möglichstes um weisen 
unsere Zehntklässler auf die kommenden Herausforderungen hin, ma ie c 
voll, mal drohend oder schwarzmalcnd. Geholfen hat das aber bisher, e ir ic t 

gesagt, wenig. , , 
Bei einem Besuch der Max-Brauer-Stadtteilschule in Bahrenfeld lernten 

einige Kollegen und ich die Grundzüge der Arbeitsstruktur an dieser Schule 
kennen, das so genannte Lernbüro. „Jeder kann machen, was er will - as ist 
es, was man manchmal über diese Schule munkelt und ein strukturgewo rites 
Pädagogenherz zu sofortigem Widerstand veranlasst. Natürlich erga en ie 
Eindrücke, die wir bei diesem Besuch gewannen, ein deutlich differenzierteres 
Bild: Wir hospitierten verschiedene neunte Klassen, deren Schüler sic inner 
halb einer im Stundenplan vermerkten Lernzeit (dem Lernbüro) an an s ar 
strukturierter Arbeitsanweisungen und fachbezogener Selbsteinsc ätzungs 
hilfen („Kompetenzraster“) den Unterrichtsstoff vollkommen selbstständig 
erarbeiteten. Jeder kann hier innerhalb der Zeit des Lernbüros int i\ i tie ent 
scheiden, an welchem Fach er/sie gerade arbeiten will, und sogar selbst fest¬ 
legen, wann er/sie einen entsprechenden Test schreiben wi > uc wenn 
recht verschiedene Eindrücke von der Nachhaltigkeit dieser et o e in 
hospitierten Klassen hatten, ergab sich für mich die I rage. onnten w - 
auch? Wäre dies nicht mal einen Versuch wert? Lässt sl.c ,.a*J^a" 'Sr •' 
Kann dies eine sinnvolle Vorbereitung auf den Übergang in t ie f 
oder vielleicht sogar eine Arbeitsform, die man auch in anderen Klassenstute 

einsetzen könnte? . , , , wl-icc» tVin 
Das Interesse der Deutsch- und der Russisc e renn meine ’ ^ 

Klemmer und Frau Tehran!, an einem solchen ioje t wal > x_ 
Nachdem die beiden Kolleginnen durch einen weiteien ^ hatten 

ta,,1„„. »«* »b.— tÄJÄS 
waren auch sie von dieser Idee angetan >, / tü_ 
ches Projekt vorzubereiten, die vielen individuellen Tests zersteilen (natu 
lieh können nicht alle den gleichen Test schreiben ) und die en pr^henden 

• 1 .. .... Unnyin eren, ist einfach viel Arbeit. Wenn sie 
Selbsteinschatzungsraster zu konz p auch vergeben, so dass 
aber getan ist, dann lasst s ch on 1 ļvon profitieren können. Außer- 
auch andere Lerngruppen (unci inre ucn ) y 
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dem beschränkt sich die Lehrerrolle in dieser Zeit fast ausschließlich darauf, 
Schüler individuell zu beraten und zu fördern - eine Tätigkeit, die im regulä¬ 
ren Unterricht oft zu kurz kommt und wesentlich befriedigender ist, als einen 
Haufen unruhiger Schüler, möglichst jeden einzeln, im Blick zu behalten. 

Dieses Projekt haben wir dann in der Klasse 10e, zwischen den Sommer¬ 
und den Herbstferien 2015, durchgeführt. Vielleicht erhält der geneigte Leser 
dieses Artikels den besten Eindruck von der Struktur dieses Vorhabens aus 
dem Anschreiben an die Schüler: 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 
In den nächsten Wochen wird sich der Unterricht in drei Fächern Deutsch, 

Mathematik und Russisch vollständig verändern, denn du wirst dir bestimmte 
Themenbereiche mit geeigneten Materialien selbstständig erarbeiten. Dabei 
kannst du in den der Lernwerkstatt zugeordneten Stunden (12 pro Woche) 
selbst entscheiden, an welchem Themengebiet du arbeiten und wann du die 
geforderten Leistungsnachweise erbringen willst. 

Die Vorteile dieser Arbeitsform sind: 
- du kannst dir für die Inhalte der Fächer, die dir schwerer fallen, mehr Zeit 

lassen, 
- du bestimmst dein eigenes Lerntempo, 
- du hast die Wahl, ob du die Inhalte der drei Unterrichtsfächer blockweise 

oder parallel bearbeiten willst, 
- du übst das eigenständige Arbeiten und den Umgang mit längeren Texten 

als Vorbereitung auf die Oberstufe, 
- du kannst mit Hilfe der in den Materialien enthaltenen Zielformulierun¬ 

gen selbst einschätzen, wann du die für einen Test notwendigen Inhalte 
beherrschst und du den Leistungsnachweis erbringen willst. 

Deine eigenständige Arbeit wird unterstützt durch: 
- die individuelle Beratung des Fachlehrers/der Fachlehrerin, 
- ggf. einen „Runden Tisch“, an dem bestimmte Inhalte noch einmal erläutert 

werden, 
- die Zusammenarbeit mit deinen Mitschülern, denn jede/jeder ist ein Spezi¬ 

alist für bestimmte Themengebiete. 

1. Grundsätzliches 

- Die Lernwerkstatt findet in der Zeit vom 31.8. bis 25.9. statt. Das sind fünf 
volle Schulwochcn. 

- In dieser Zeit ist die im Stundenplan vermerkte Zuordnung zu den Fächern 
aufgehoben. Du kannst also unabhängig von der vorne sitzenden Person 
(Kle, Te, Rl) an den Materialien arbeiten. Die Lehrerin/der Lehrer struktu- 
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riert deine Arbeit innerhalb dieser fünf Wochen nicht, sondern ist dein „per¬ 
sönlicher Berater“. Sachliche Fragen können natürlich nur die Fachfrau/der 

Fachmann beantworten. , , . , , p „ 
- Das vorliegende Material ist sowohl für eigenes Arbeiten als auch zur Part- 

nerVGruppenarbeit gedacht. Wähle die entsprechende Sozialform bitte 
selbst. Wechsle auch einmal den Partner/die Partnerin. 

- In jedem Fach wirst du drei Tests schreiben und kannst damit dann maxi¬ 
mal 30 Punkte erreichen. Dies ist die Bewertungsgrundlage und wird nach 
den für die Oberstufe gültigen Regeln umgerechnet so entspricht z^B. eine 
Gesamtpunktzahl von 18 Punkten der Note 3+ (18:2- 9; 9 I unkte sind 
eine 3 +). Diese Note zählt als Massenarbeit im entsprechenden Fach. 

- Wann du einen dieser Tests schreibst bleibt dir überlassen. Er muss aber 
in der vorgehenden Stunde beim jeweiligen Fachlehrer angemeldet werden 
und kann auch in der dem Fach zugeordneten Unterrichtsstunde geschrie¬ 
ben werden. Hierfür gibt es dann besondere Tische. Die Tests liegen m 
jeweils drei Versionen vor. Insgesamt schreibst du in diesen fünf Wochen 
also neun Tests; drei pro Fach. . . . ,. p • ■ 

- Eine Bewertung der „mündlichen Mitarbeit ist in diesem Projekt natur¬ 
gemäß nur schwer möglich. Kle, Tc und Rl machen sich aber Notizen über 
das Engagement bzw. das Auftreten nicht zielgerichteter Beschäftigungen 
mit anderen Dingen oder Themen. Hieraus ergibt sich dann eine positive, 
eine neutrale oder eine negative Gesamtbewertung, die m alle drei Facher in 

gleicher Form eingeht. 

2. Arbeitsstruktur 

Mit diesem Projekt soll nicht nur ein neuartiger Zugang zu bestimmten 
c u u r ij,,n Auch das Arbeiten an längeren Texten soll geübt wer- 

d“ Sfc nahende Obe,„nie e„,scheidende Bedeurung. Um di, 
hierbei 2» helfen, ist da, beiliegende Raster dem Beginne, In, d,e nächsten 

fünf Woeben. HierfürT ejnem de, betreuenden Lehrer einen Woebenplan 
- Innnre, n,o„,agS legs du eme j, Eiligen Woehe 

vor. In diesem vermerKst uu, 

arbeiten wirst uncI witi weitnļu “ J 7”kschau: Was habe ich erreicht? 

‘ LÄLAL vorgenommen? War es wenig? Woran lag es? Was 

folucre ich für die weitere Arbeit? . .. 
- An jedem Wochenende wird dieser Plan von einem Elternte,1 gegengezeich- 

"et-1 • in;„p Arbeit durch eine selbstkritische Bewertung der angege- 
- Strukturiere ^E^^ngkeiten („ich weiß ..., ich kann ...“). Die Inhalte 

derTestsTricntieren sich ausschließlich an diesen Aussagen, daher sind sie 
für dich der entscheidende Bezugspunkt. Wenn du in einem bestimmten 
Themengebiet noch unsicher bist, solltest du es erneut bearbeiten! Ein ein¬ 
mal geschriebener Test zählt und kann nicht wiederholt werden. 



- Das „Durcharbeiten“ eines Textes ist etwas ganz anderes als ein „Durchle¬ 
sen“. Hier muss der Text „gekaut“ werden, manchmal muss man Sätze auch 
mehrfach lesen und/oder mit dem Nachbarn darüber reden („... habe ich 
das jetzt richtig verstanden, dass Das Ganze kostet also Zeit. 

- Das gesamte Pensum lässt sich nicht alleine innerhalb der 60 Schulstunden 
bewältigen, zusätzliche häusliche Arbeit ist nötig. Verabredet euch also mit 
Mitschülern und arbeitet dann zuhause an gleichen Themenkreisen oder 
Übungen. Nutzt die Unterrichtsstunden dann zum Austausch, zur Nach¬ 
frage oder zur weiteren Arbeit an noch Unverstandenem. 

Nun, nachdem das Projekt abgeschlossen und alle Schüler die von ihnen 
verlangten Leistungsnachweise erbracht haben (manchmal allerdings auch auf 
den letzten Drücker ...), ist es Zeit für ein Resümee. Es beruht auf den Beob¬ 
achtungen von uns Lehrern und auf der Auswertung eines Feedback-Fragebo¬ 
gens, der von den Schülern der Klasse 10 e ausgefüllt wurde. 
- Aus Lehrersicht hat sich die Hoffnung, dass die Schüler das ihnen angebo¬ 

tene Material selbstständig bearbeiten, erfüllt. Nur in ganz wenigen Fällen 
mussten ermahnende Worte gesprochen werden, weit überwiegend war aber 
der Eindruck, dass die Schüler in diesen fünf Wochen sehr intensiv gearbei¬ 
tet haben. Besonders bemerkenswert war auch, dass einige in bestimmten 
Fächern eher schwache Schüler in den Tests sehr viel bessere Leistungen als 
im Regelunterricht zeigten („ ... ich hatte einfach mehr Zeit ...“). 

- Auch wenn einige Schüler darüber klagten, dass sie nun so viel arbeiten 
müssten, war dies aus unserer Lehrersicht ja eher ein Erfolg dieses Projekts. 
Dieses Gefühl großer Anforderung kam aber auch dadurch zustande, dass 
sich die noch zu bearbeitende Stoffmenge gegen Ende der Projektzeit zu 
einem Berg aufzutürmen schien - eine Erfahrung, die mit Blick auf zukünf¬ 
tige Herausforderungen helfen kann, umfangreichere Arbeitsaufgaben zu 
strukturieren. 

- Auch die Auswertung der Schülermeinungen ergab, dass dieses Projekt als 
Vorbereitung auf die Oberstufe als sinnvoll empfunden wurde. Viele Schüler 
meinten, dass sie auch immer wieder stolz auf sich waren, die Anforderun¬ 
gen im Wesentlichen alleine bewältigt zu haben. Kritisch hinterfragt wurde 
die Eignung dieser Arbeitsform für die gesprochenen Fremdsprachen, was 
wir aber auch erwartet hatten. Hier sollte man bei einer erneuten Durchfüh¬ 
rung Phasen einbauen, in denen das Sprechen besonders im Vordergrund 
steht. 

Natürlich kann diese Beschreibung des Projekts „Lernwerkstatt“ nicht alle 
Aspekte in der eigentlich gebotenen Ausführlichkeit wiedergeben, manche 
Fragen bleiben daher sicher offen. Insgesamt haben wir jedoch den Eindruck: 
Es hat sich gelohnt! 

Friedrich Ru hl 



Verein der Freunde des Christianeums 
zu Flamburg-Altona e.V. 

Schatzmeister: Dr. Klaus Henning (bis zur Entlastung Februar 2015) 
E-Mail- christianeum@public.uni-hamburg.de 

Hamburger Sparkasse IBAN DE93 2005 0550 1265 1250 29 

Kassenbericht 2014 

Bestand am 31.12.2013 
1. Konto 
2. Bargeld 
3. Kontostand MiC-Konto 
4. Kassenstand MiC'1'_ 
Gesamt 

Summe der Einnahmen /Zugänge auf 
dem Konto im Jahr 2014 
Summe der Bar-Einnahmen im Jahr 2014 

Gesamt 

Summe der Ausgaben über 
das Konto im Jahr 2014 
Summe der Bar-Ausgaben im Ja ir - 

Gesamt 

Bestand am 31.12.2014 
1. Konto 
2. Bargeld 
3. Kontostand MiC-Konto 
4. Kassenstand MiC"'_ 
Gesamt 

32.367.52 € 
152,51 C 

7.538,30 € 
197,48 € 

40.255,81 € 

31.046,45 C 
2.725,49 € 

33.791,74 € 

37.370,31 € 
435,34 € 

21.363,95 C 
248,80 C 

-26.063,66 C 
-2.442,66 € 

-28.506,32 C 

59.418,40 C 

Bilanzsaldo 2014 
19.162,59 C 

* Das MiC-Konto wi 
rd von Frau Anja Kück (Steuerprüferin) geführt. 

End^ol 4 hatte à Verein nominell (natürliche Personen) 

Im Jahr 2014 wurden neu aufgenommen 
Die Mitgliedschaft endete für 

Also wiederum ein deutl.ches M.tgheder-Mmus. 

749 Mitglieder 
30 Mitglieder 
97 Mitglieder 



Bei den Beendigungen der Mitgliedschaft waren 20 Austritte; 77 Mitglieder 
wurden aus der Mitgliedschaft entlassen, da sie seit Jahren keine Zahlungen 
geleistet hatten. 

Bei den aktiv Ausgetretenen bestehen keine wechselseitigen Forderungen. 
5 Mitglieder sind beitragsfrei gestellt. 
Auch in diesem Jahr hat sich die Mitgliederzahl deutlich verringert; ver¬ 

gleichsweise wenigen Neuanmeldungen steht eine hohe Zahl von Austritten 
oder Ausweisungen gegenüber. 

Finanzsituation, Beiträge und Projekte 
Im Februar 2014 ist die Buchprüfung seitens des Finanzamts erfolgt; es 

gab keine Einwendungen, der Verein behält weiterhin seine Einschätzung als 
„gemeinnützig“. 

Im Jahr 2014 erhielt der Verein von etwa 425 Mitgliedern Beiträge; der 
Anteil der „bezahlenden“ Mitglieder an der Gesamtmitgliederzahl bleibt etwa 
stabil. Die Gesamtsumme dieser Zugänge betrug 23 526,45 €, d.h., auch hier 
ist ein größeres Maß an ungebundenen Spenden und an rückständigen Beiträ¬ 
gen enthalten - anders ausgedrückt, die Mitglieder zahlen im Schnitt alle zwei 
Jahre. Sowohl die Beitragszahljahre als auch die Spenden sind den Überwei¬ 
sungen häufig nicht anzusehen. 

Über das Vereinskonto wurden die Spenden für die Kopenhagen-Reise des 
Chores abgewickelt; die Spendensumme betrug 3150 €. 

Die Finanzsituation ist insgesamt günstiger als im Vorjahr; ohne das MiC- 
Geld wuchs das Vereinsvermögen um gut 5000 €. Der hohe Überschuss beim 
MiC-Konto liegt daran, dass im Frühjahr 2015 von diesem Konto etliche 
Großgeräte zur Ausstattung der neuen Cafeteria angeschafft werden müssen. 

Dr. Klaus Henning, Schatzmeister 
15. Februar 2015 

Chronik vom Oktober 2014 
bis zum November 2015 

Oktober 2014 
28. Die männliche Fußballmannschaft der Oberstufe (10. Kl. — SIII) nahm 

an den Hamburger Meisterschaften teil. - Leitung: Herr Grosz und Herr 
Schicweck. 

November 2014 
3. Schüleraustausch aus Boston, USA am Christianeum. 
3.-10. Hospitationen der Elternvertreter in den Klassen 5-8. 
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8 -15 Internationales MEP in Luxemburg. Das Chnstianeum wird vertre¬ 
ten'von Petra Keleova (81). Sie hat sich im Frühjahr 2014 durch außerordent¬ 
lich gute Arbeit beim MEP in Berlin für die Teilnahme qualifiziert. 

10-13. Orchester-und Brassband-Reise. . , 
12 Thomas Plotz (81) belegte mit seinem Team einen hervorragenden 

2 Platz beim Baltic Way Mathematical Team Competition in Vilnius! 
13. „Die Göttin Tahngara“ - Gino Leineweber liest >m Rahmen der Ham¬ 

burger Märchentage vom Schicksal des Königs Bambular und der „Insel der 

versteinerten Herzen“. 
14. Mathematik-Olympiade. 
16.-21. A-Chorreise und Projektwoche. 
20. Lange Nacht der Mathematik. 
24. Tag der Mathematik - Chnstianeum belegt den 2. Platz aller Schulen! 
24. -27. Unterstufen-Orchesterreise. 
25. Individuelle Berufsberatung des S I/SII mit Herrn Suchow. 
27. Fußball-Weihnachtsturnier ab 12 Uhr. 

27. Ehemaligentreffen ab 16 Uhr 
27. Adventsbasar von 17 bis 19 Uhr - Erlös 6850,35 Euro! 

L Mädchen-Fußballmannschaft meisterte die 1. Runde des Uwe-Seeler- 

P03k.ļungeLn-ï'uTbaHmannÏÏ ™ Uwe-Seelcr-Pokal teil. - Leitung: 

T-Tprr Hpisp 

8.4-9. Adventskonzerte im Michel. ,0und5 7 
9.-10. Sportfeste für die Jahrgangsstufen 8-10 und 5- 
11 Ausstellung Was konnten sie tun? - Widerstand gegen den Nationalso¬ 

zialismus 1939-1945“ - Eröffnung von Dr. Franz Graf von Schwerin (in der 

Pausenhalle - geöffnet bis Ende Januar). 
11 "Lieblingsbücher“ im LitCaf (Buchvorstellungen von Schülern, Eltern 

und Lehrern). , b der 6. Klassen gab cs folgende Gewinner: 

1. PktzCMatilda Wezel (6a), 2. Platz Mathilda Rau (6d) und 3. Platz Konrad 

121 ITac^’y f^gc n*1^ W K^ì n quäl if i ziere^ sich für die Endrunde um die 

Hamburger Meisterschaft! 

19' Hans'-Di"m- G cdä cht n i s t u r n i e r (Fußballturnier für ehemalige Schüler 

des Christianeums). 

Januar 2015' nach t)cn Weihnachtsferien. 
7. Mädchen-Schulhockeymannschaft qualifiziert sich als Erstplatzierter für 

die Hamburger Endrunde. 
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21. Im Rahmen des Wirtschaftspraxisunterrichts erhält die Schülergruppc 
des 1. Semesters (Henrik Steffens, Jette Sievers, Paulina Gernandt, Oskar Win¬ 
deis, Felix Würfel und Leo Wolters) einen Sonderpreis von der Lufthansa für 
eine herausragende Unternehmensanalyse. Im Rahmen von business@school 
hatten die Schüler die Fluglinie drei Monate lang unter die Lupe genommen 
und danach mit ihren Ideen die Jury überzeugt. 

21. Schulsieger von „Jugend debattiert“ lauten: Johann Schmolke, Käthe 
Kraus, Vincent Schmidt-Holburg, Stehen Radden. 

26. Tag der offenen Tür für Eltern und Schüler der 4. Klassen ab 18 Uhr. 
27. PGW/Geschichtsprofil des 4. Semesters gestaltet eine Gedenkveranstal¬ 

tung im LitCaf anlässlich des 70. Jubiläums der Befreiung des Konzentrations¬ 
lagers in Auschwitz - Leitung: Fr. Seifert. 

Februar 2015 
2. Frau Diana Horn (Mathe/Physik) und Frau Galina Ohnesorge (Rus¬ 

sisch/Sport) verstärken das Lehrerkollegium zum 2. Halbjahr. 
3. 2. Runde des Uwe-Seeler-Pokals der Mädchen im Fußball fand statt. - 

Leitung: Herr Fritzsche. 
5. Christianeer im Rathaus zum Rededuell (Tristan Dück debattierte gegen 

Katharina Fegebank [Die Grünen] und Emily Philippi gegen Dora Heyenn 
[Die Linken]). 

6. Die Schulleitung gibt bekannt, dass das Christianeum und hier die Klasse 
9e für den IQB-Ländervergleich 2015 „Sprachen“ ausgewählt wurde. Betrof¬ 
fen sind die Fächer Deutsch und Englisch. 

12. Mädchenfußball-Halbfinalrunde des Uwe-Seeler-Pokals am Christianeum. 
12. Aus der Hockeywerkstatt haben sich zwei von drei Mannschaften für 

die Finalrunde der Hamburger Meisterschaft im Hallenhockey qualifiziert. - 
Leitung: Frau Dargel. 

13. -27. Schüleraustausch mit St. Petersburg - Leitung: Herr Krentzien. 
19. „Cabaret Größenwahn“ im LitCaf mit Viola Heeß (Schauspielerin) und 

Rene Mense (Pianist). 
20. Diercke Gco-Wettbewcrb Schulsieger 2015 wurde Nicolas Ihlenburg 

(8a). Er vertritt das Christianeum auf Landesebene! 
21. Mathematik-Olympiade am Christianeum. 
22. Benefizkonzert „Helft uns helfen“; Hauptkirche St. Katharinen mit dem 

Alumnichor und Orchester des Christianeums - Leitung: Herr Schünickc. 
23. Vincent Schmidt-Hollburg (SII) war auch im Regional Wettbewerb 

erfolgreich und belegte den 2. Platz bei Jugend debattiert 2015. Er vertritt 
das Christianeum auch in der nächsten Runde, die im Hamburger Rathaus 
abgehalten wird! 

22.-27. Modell Europa Parlament in Berlin. Acht Schüler konnten im Rah¬ 
men des 16. MEP u.a. mit Ursula von der Leycn diskutieren. - Leitung: Frau 
Kaptcin. 

24. Hausmusikabend I (5.-7. Klasse). 
26. Hausmusikabend II (8.-12. Klasse). 



27 Zwölf Schüler der 6. und 8. Klasse nahmen am landesweiten Tischtcn- 
nistumier „Hamburg tischt auf“ teil. Bei diesem Turnier wurde der Hambur¬ 
ger Rundlauf-König ermittelt. Carl-Jacob Peters (6a) errang den 2. Platz. - 
Leitung: HerrThomasius und Herr Steinmann. 

März 2015 . . . 
1. Trau Stelljes ist neuer „Lerncoach ana Chnstianeum. 
6 Die landesrunde der Mathematik-Olympiade brachte fur viele Teilneh¬ 

mer exzellente Auszeichnungen. 1. Preise gab es für Sofia Zotova (7. Kl.) 
und Thomas Plotz (Oberstufe). Beide vertreten das Chnstianeum auf Bun¬ 
desebene in Cottbus im Juni! Sofia erhielt zudem den Sonderpreis der TU 
Marburg und ist in das Förderprogramm „Jugend trainiert Mathematik auf¬ 
genommen worden! Weiterhin erhielt das Chnstianeum zum 6. Mal in Folge 
den Preis der Behörde für die erfolgreichste Schule. .. 

18. Beim diesjährigen Landesfinale von Jugend debattiert >m Hamburger 
Rathaus hat Vincent Schmidt-Hollburg (SII) den 2. Platz erreicht! Er darf im 

Juli am Bundesfinale in Berlin teilnehmen. 
18. Die Hockey-Mixedmannschaft wird drittbeste Hamburger Mannschaft. 

" *1 7CMicolas Ihlenburg (8 a) erreichte beim Wettbewerb Diercke Wissen in 
den Räumen des Geographischen Instituts der Um Hamburg den 2 Platz. 

20 Bei den 9 Norddeutschen Ultimate Frisbee-Hallenmeisterschaften am 
’ . . , ,a Tfims aus drei Bundesländern im Anfänger- und Chnstianeum spielten 14 Teams^au^ ^ ^ ^>i-ncum 

I'oitgescirittcncnicre^fenteamz urKf der Schulmannschaft (Mitglieder der 

Frisbee-AG) mit Die Schulmannschaft holte verdient den Titel! - Leitung: 

Herr Steinmann. j | sämtliche vorderen Plätze bei der diesjäh- 
20. Die f^enf" ^Xi^piade: 1. Platz Claas Warnecke (9c), 2. Platz 

2” Kelova P=). 3. Platz Clara Ge„r6 (9c) und 4. Fla» Darja-Ly„„ Wie 

Mumm und Bjorn von Mayucnj 

Un31LTheeatserrlufführung („Shakespeare’s Playlist“) in der Aula - Leitung: 

Herr Lüdemann. 

f MildTntulîbanmannsdaal, der 7.-8. Ktoci, Sewim„ die Rcsjonalmei,- 
f f 7 R .vlrks Altona. - Leitung: Herr Fntzsche und Herr Grosz. 

teri.TheatCr-Aufführung („Shakespeare’s Playlist“) in der Aula; Leitung: 

Herr Ludemann. SIV-Kurses von Frau Nocske stellt Arbeiten aus 

vier SentesternTn der Halle bei den blauen Stühlen aus (z.B. Fotografie, Col¬ 

lage, Miniaturen und Objekte). 



Wir begrüßen 

ganz herzlich 

die neueil Mitglieder 

des Kollegiums! 

Ruth Eckardt 

Ottokar Klaiber-Mugica Christian Knauer 

8. Schach-AG „Christianeum II“ gewinnt beim Turnier „Rechtes gegen lin¬ 
kes Alsterufer“! Leitung: Herr Jarnuczak. 

13.-17. Chorreise der 6. Klassen. 
13.-18. Max Zcifang (SII) nahm am Modell Europa Parlament (Baltic Sea 

Region) in Helsinki teil. Er war einer von 12 Schülern aus ganz Deutschland! 



Die Delegation wurde von Frau Kaptein (MEP-Verantwortliche des Christi- 

aneums) begleitet. 
20.-24. Chorreise der 5. Klassen. 
22. Beginn des schriftlichen Abiturs. 
23. Girls’and Boys’Day. . Ic , , 
274 3 5 Pfingsten- Schüleraustausch mit der German International School 

of Boston." 15 Schüler reisten für 14 Tage an die Ostküste und wohnten m 
Gastfamilien. Neben der Sprachbildung und dem kulturellen Austausch stan¬ 
den V. a. die Themen Studium und Berufsausbildung im Mittelpunkt der Reise. 
Leitung: Herr Bürde und Frau Sievers 

28. Ruderregatta in Alsterdorf mit Schülern des Sil und SIV - Leitung: 

FTo. WipÏx-Kurs der Jahrgangsstufe 10 fährt mit Frau Sicnknccht zum Lan¬ 

deswettbewerb. 

f Erfolgreiche Teilnahme an der 43. Langstreckenregatta im Rudern (im 
Doppelvierer mi, Steuern,»,,) mi, Schülern de, SIV 

4.-18. Schriftliches Abitur. 
4,- 8. Chorreise der 7. Klassen. , 
/ p- r L und 8 Klasse des Chnstianeums nahmen am europaweiten 

Fremdsprachenwettbewerb „The Big Challenge;-teil 
7. LitCaf-Veranstaltung: Dante Alighieri „Die göttliche Komodie - Der 

C?K-X19. 2°nBundeswettbewerb Physik am Christianeum mit 30 Teilnehmern 

“I! AuSnswìwng für Jahrgangsstufen 9-11 zu „70 Jahre Kriegsende“. 
20] Cellist Lukas Schwarz tritt mehrfach am Christianeum auf 
25. Vorstellung der MEP-AG in der Aula mit Dr Sven Tode SI D) 
28 31 Das Orchester des Christianeums hat für das Land Hamburg an 

der ''Bundesbegegnung Schulen musizieren“ in Lüneburg teilgenommen. 
Insgesamt kamen 900 Schüler aus allen Schulformen und verschiedensten 

Ensemblearten zusammen. 
29. Libcri-Chorreise (Schloss Noer). , 
29 Bundes Wettbewerb Jugend musiziert in Hamburg - Teilnehmer: Soren 

Henscll (Violoncello), Jannick Cherng (Klavier), Maximilian Zhang (Klavier 
und Violine) und Flavia Pietzcker (Violine). Flavia und Maximilian erreichten 

jeweils den dritten Platz! 

Juni 2015 . . . 
1 prau Seifert ist die neue Schulscelsorgerm am Christianeum! Damit kann 

das Angebot an beratender Hilfestellung an der Schule noch ausgebaut wer- 

t,C4 Pauline Kintzinger und Antonia Schultc-Markwort haben den Landessieg 
beim Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten errungen und werden 



Hamburg beim Bundeswettbewerb vertreten! Eine Gruppe aus Frau Stelljes’ 
Seminarkurs hat beim selben Wettbewerb einen Förderpreis erhalten. 

6. Kunstauktion im Elbe-Einkaufszentrum mit Bildern von verschiede¬ 
nen Kunstkursen brachte 2000 Euro ein, die der Hamburger Tafel gespendet 
wurde. - Leitung: Frau Beyer. 

11. Informationsabend im LitCaf zum neuen Unterstufenmusical „Das 
graue Schloss“. 

11. Der Russischkurs des II. Semesters besucht eine Veranstaltung zum 
70. Jahrestag der Leningrader Blockade im Charlotte-Paulsen-Gymnasium in 
Wandsbek. 

14. -17. Mathematik-Olympiade: Bundesrunde in Cottbus; Björn Kriepke 
(10. Kl.), Sofia Zotova (7. Kl.) und Thomas Plotz (SII) hatten sich im Vorfeld 
qualifiziert. Sofia erreichte in der 8. Klassenstufe eine Anerkennung und Tho¬ 
mas erreichte einen 3. Platz in der 11. Klassenstufe! 

15.6.-3.7. Betriebspraktikum der 10. Klassen. 
18. Brassband-Konzert mit dem Motto „Wilder Westen“ - Leitung: Herr 

Alpen. 
19. Singen der Altona-Hymne auf der „altonale“ um 18 Uhr durch den 

Chor der „Liberi“ auf der internen Feier im Rathausinnenhof und um 20 Uhr 
mit der Chorcombo auf dem Rathausbalkon. 

23. Sommerkonzert des U-Orchesters und Liberi-Chors - Leitung: Frau 
Sauerwein und Herr Kewitsch. 

24.21 Schüler haben sich für die Leichtathletik-Regionalmeisterschaften 
qualifiziert und mit großem Erfolg an diesen teilgenommen. Zahlreiche vor¬ 
dere Plätze und einige Regionalmeister wurden gekürt! - Leitung: Herr Stein¬ 
mann. 

24. -26. Mündliches Abitur. 
25. Sozialer Tag. 
26. -27. Bundesqualifikation Jugend debattiert, Vincent Schmidt-Hollburg 

nimmt teil. 
29. Nachprüfungen zum mündlichen Abitur. 

Juli 2015 
2. Konzert des Orchesters (Leitung: Herr Kewitsch) und des A-Chores 

mit den „Fundamentals“ von Rangitoto-Collegc aus Auckland, Nzl. mit der 
Revue „Eine (fast) wahre Liebesgeschichte“ - Leitung: Herr Sauerwein. 

2. 14 Schüler haben mit großem Erfolg an den Hamburger Leichtathletik- 
Meisterschaften teilgenommen. Das Christianeum gratuliert: Marie Beil (7 a) 
1. Platz über 800m und Philipp Mathiass (8b) 1. Platz im Weitsprung; Vize¬ 
meister wurden: Clara Zingel (5e) über 50 m und Emiha Volke (6b) über 
800 m. 

3. Abiturientcn-Entlassungsfeier in der Aula. 
7. Das P5 fährt zur Ideen-Expo nach Hannover. 
13.-14. Musical-Aufführungen „Das graue Schloss“. 
15. Letzter Schultag. 
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ÎÎzum'Schuljahresbeginn werden folgende Kollegen wieder bei uns 
I Oertel (Ma./Spo.), Frau Ohnesorge (Rus./Spo.), Herr Holz 
(Mat /Phy.), Herr Klaiber-Mugica (Info/Ma/Spo.) und Herr Peters (Dt.). 
Zudem kommen folgende Kollegen neu ans Chnstianeum: Frau Eckardt (Dt./ 

Mus.) und Herr Knauer (Engl./Dt.). 

September 2015 
1.-5. Klassenreise der 6. Klassen nach Sylt 
14.-18. Kennenlernreise der 5. Klassen nach Uelzen. 
20. Kinderfest tcrre des hommes ķLhristianeum. 
22 -23 Aufführung „Warten auf Lü (frei nach Samuel Beckett) des S3 in 

der Auk. ^ ^cnd zum 75. Todestag von Walter Benjamin im 

LitCaf (um. mit Wolf Frass, Andrea Weitzel, Susanne Jorzick, Björn von May- 

^Tdfr^me am Hamburger Drachenboot Schüler-Cup mit dem Paddel- 

Sportkurs des S1/S3. 
26. Römertag am Johanneum. 

- Stern-Literatur-Redakteur Ste- Oktober 2015 . 
1. „Das Bücherjahr im Schnelldurchgang 

P\anDas3Kuns™ Musikprofil ladt ein zum „Ohren- und Augenschmaus 

von A-Z“ ab 19.30 Uhr in der neuen Cafeteria. 

tu DaSsSModell Europa Parlament findet in Oslo statt. Teilnehmer: u.a. 

Koadnovel im 

LitCaf vor - Leitung: Herr Peters. 

12.-16. Profilreisen ^ |ove ;s a (,j^h" (Schlager und Songs der 

..U.C.1 

EÄ&k »—-> -> »àķ 

IZeriehte und Mitteilungen 
der Vereinigung ehemaliger Christiancer 
Christianeums-Wintertreffen der V.c.C. am 28.12.2014 

Das Wintertreffen 2014 der ehemaligen Christianeer fand im familiären 
Hamburger Polo Club an der Jen.schstraße statt. Traditionell begann das Tref- 



fen mit der jährlichen Mitgliederversammlung der Vereinigung ehemaliger 
Christianeer von 1922. 

Der Vorsitzende und der Schatzmeister berichteten von den Aktivitäten der 
Vereinigung. Die Umstellung des Netzwerkes AeC - Alumni et Christianeum 
bedeutet einen großen Umbruch, bei dem sich eine Lösung abzeichnet. Das 
Alumni-Netzwerk des Christianeums ist über die Christianeumsseite und 
auch direkt über www.christianeumalumni.de zu erreichen. 

Die bisherige Alumni-Plattform, die jahrelang kostenfrei durch „alumni@ 
school“ bereitgestellt worden ist, steht nicht mehr zur Verfügung und ist 
zum Jahreswechsel 2014/2015 abgeschaltet worden. Es besteht weiterhin die 
XING-Gruppe, auf der sich ebenfalls viele Informationen finden. 

Ein anderes Problem beschäftigt den Vorstand seit Jahren. Auch wenn die 
Adresszahlen stabil sind, so sinken die Zahlungen der Mitgliedsbeiträge, die 
jährlich geleistet werden. Die meisten Mitglieder müssen regelmäßig an die 
Beitragszahlung erinnert werden. Die Bindung der Abiturienten soll über die 
beitragsfreie Mitgliedschaft im Abiturjahrgang erreicht werden. Allerdings ist 
zu beobachten, dass direkt nach der Schulzeit das Interesse an der Ehemali¬ 
genvereinigung geringer ist, da man vorhandene eigene Kontaktwege nutzt. 
Die Zuwendung zur Ehemaligenvereinigung erfolgt zu den Abiturjubiläen 
nach rund zwanzig Jahren. Hier wird die Vereinigung mit der Schule, dem 
Verein der Freunde und dem Bibliotheksverein eine gemeinsame Abiturien¬ 
tenfeier, insbesondere für die Jubiläumsjahrgänge, organisieren (siehe Bericht 
zum Alumni-Treffcn 2015). 

Die Alumni-Arbeit bietet über das Jahr in ihrem Netzwerk ein umfangrei¬ 
ches Programm: 

- Abiturientenentlassung, u.a. mit der Vergabe des Ornithes-Preises für 
alte Sprachen 

- Alumni-Treffen im September, zusammen mit der Schule und dem Verein 
der Freunde 

- Wintertreffen aller ehemaligen Abiturienten und Lehrer des Christiane¬ 
ums. 

Teilnahme, Mitarbeit und weitere Vorschläge sind immer willkommen. 

Alumni-Chor singt im Benefizkonzert 
für die Johanniter Hilfsgemeinschaft 

Das Programm kam in der vollen Hauptkirche St. Katharinen in einem 
Benefizkonzert für die Johanniter Unfallhilfe zur Aufführung. Am Sonntag, 
dem 22. Februar 2015, um 18 Uhr sang der Alumni-Chor des Christianeums 
im Rahmen des 18. Benefizkonzertes „Helft uns helfen“ zugunsten sozialer 
Projekte der Johanniter Hilfsgemeinschaft Hamburg. Auf dem umfangrei¬ 
chen Mozart-Programm standen die Krönungsmesse, KV 317, das Andante 
für Flöte und Orchester, KV 315, Exsultate, jubilate, KV 165, Fantasie für ein 
Orgelwerk in einer Uhr, KV 608, und Adagio und Allegro für ein Orgelwerk 
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in einer Uhr, KV 594. Ergänzt wurde das Programm durch Joseph Haydns Te 

An der Aufführung unter der Leitung von Dietmar Schumcke wirkten mit 
Susanne Barner (Querflöte) und Andreas Fischer (Orgel) sowie die schwe¬ 
dische Sängerin Anna Forsebo (Sopran), Claudia Brandenburger (Alt), Nils 
Tunkel (Tenor) und Kazuki Sakai (Bass), zusammen mit dem Alumni-Chor 
und-Orchester des Christianeums. ...... , , . 

Ein festlicher Abend mit himmlischem Musikerlebnis, der auch noch dem 
guten Zweck diente und Zuhörern und Mitwirkenden viel Spaß gemacht hat. 

Alumni-Chor probt am Brahmsee 

Der Ehemalieen-Chor fuhr wie gewohnt im Januar 2015 unter Dietmar 
Schünickes Leitung an den Brahmsee, wo die Ehemaligen das Mozart-Pro¬ 
gramm probten und die vertraute Umgebung genossen. Trotz intensiver 
Probenarbeit freute man sich auf die gemeinsame Zeit, den Kammabend mit 
Disco und die obligatorische Pohlsee-Wanderung. 

Alumni-Chor singt Arvo Parts 
Da Pacem Domine und WA. Mozarts Requiem 

In der Hauptkirche St. Trinitatis Altona ertönten am Samstag, den 14. 
November 2015 wunderbare Klänge. Neben dem vertrauten Mozart-Requiem 



sang der Alumni-Chor des Christianeums auch die ungewohnten Klänge „Da 
Pacem Domine“ des zeitgenössischen Komponisten Arvo Pärt. Angekündigt 
durch ein vom Kunstlehrer Ivo Petrlik liebevoll gestaltetes Plakat musizierten 
unter der Leitung von Dietmar Schünicke mit dem Alumni-Chor das Alumni- 
Orchester des Christianeums, und als Solisten glänzten Alexandra Heidorn 
(Sopran), Genevieve Tschumi (Alt), Nils Tunkel (Tenor) und Kazuki Sakai 
(Bass) mit ihren warmen Stimmen. 

Nur einen Tag nach den Anschlägen in Paris waren der Ruf nach Frieden 
und das Totengedenken besonders berührend, sowohl für das Publikum als 
auch für die Aufführenden. Ergreifender Abschluss war eine gemeinsame 
Gedenkminute anstelle des Schlussapplauses, in der nur die Kirchenglocken 
die Gedanken im stillen Kirchenschiff begleiteten. Gib uns Frieden. 

Für den Alumni-Chor Dirk C. Schoch 

Chronik und Vorschau der V.e.C. vom 
Oktober 2014 bis Dezember 2016 

10.-14.10.2014 Alumni-Chor-Reise nach Schweden. 
28.12.2014 Wintertreffen im Hamburger Polo Club, Mitgliederversamm¬ 

lung Ve.C. 
16.-18.01.2015 Alumni-Chor-Wochenende am Brahmsee. 
22.2.2015 Benefizkonzert des Alumni-Chores, Hauptkirche St. Katharinen. 
4.7.2015 Abiturfeier mit Vergabe des Ornithes-Preises 2015. 
11.9.2015 Christianeums-Alumnitreffen. 
13.11.2015 Konzert des Alumni-Chores in der Hauptkirche St. Trinitatis 

Altona mit Mozart-Requiem, Leitung: Dietmar Schünicke. 
18.12.2015 Weihnachtsturnier der Ehemaligen. 
28.12.2015 19.30 Uhr Wintertreffen im Hamburger Polo Club, Mitglieder¬ 

versammlung der V.e.C. 
3.7.2016 Abiturfeier, mit Preisverleihung, u.a. des Ornithes-Preises. 
10.9.2016 Jubiläumstreffen 50- und 25-jähriger Abiturienten (Jahrgänge 

1966 und 1991). 
28.12.2016 Wintertreffen Ehemaliger Abiturienten mit V.e.C.-Mitglieder¬ 

versammlung. 
Für die Vereinigung ehemaliger Christianecr von 1922 

Dirk C. Schoch, Mischka Lagemann, Marcus Schumacher, 
Dr. Meikc Klüver, Lennart Rcip 

Kontonummern der V.e.C. im SEPA'"-Format: 
Postbank: IBAN DE90 2001 0020 0010 7802 07, BIC PBNKDEFFXXX 
HypoVereinsbank: IBAN DE91 2003 0000 0001 6078 11, BIC HYVEDEMM300 

* Single europeen payment area 
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Ehemaligenfeier am Christianeum 

Liebe Goldene Abiturientinnen und Abiturienten (Abitur vor 50 Jahren) 
liebe Rubinene Abiturientinnen und Ab.tunenten (Abitur vor 40 Jahren), 
liebe Silberne Abiturientinnen und Ab.tunenten (Abitur vor 25 Jahren), 
liebe ehemalige Kolleginnen und Kollegen, 
bitte merken Sie sich den folgenden Termin schon vor: 

Samstag, 10. September 2016 
15.30 Uhr bis 18.30 Uhr 

im Christianeum mit vielfältigem Programm 
Begrüßung durch Frau Amann 

Wir freuen uns auf Sie! 
Ihre Diana Amann, Schulleiterin 

Fragen, Anmeldungen etc. bitte an Frau Kotte: 
ankc.meyer-kotte@bsb.hamburg.dc 
Telefon 040 428 88 28-16, Fax -31 

Christianeum 

EHEMALIGE 

Christianeums-Alumnitrcffen 2015 





T
w
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Am sonnigen Nachmittag des 12. September 2015 trafen sich ab 15 Uhr auf 
gemeinsame Einladung der Schule, der Vereinigung ehemaliger Chnstianeer 
und des Vereins der Freunde des Christianeums rund einhundert ehemalige 
Abiturienten und ehemalige Lehrer zu einer gemeinsamen Abiturjubiläums¬ 
feier in der schön geschmückten neuen Cafeteria des Christianeums. 

Die Tubiläums-Alumni, die vor 25 (silberne), 50 (goldene) und 60 Jahren 
Abitur gemacht haben, wurden von der Schulleitenn Frau Amann begrüßt, die 
auch durch ein abwechslungsreiches Programm mit Reden und Musik führte. 
Die Pausen bei Kuchen, Brezeln und Getränken wurden ausgiebig zum Klo¬ 
nen genutzt Wie in Schulzeiten wurde manchmal auch während der Reden 
geschwatzt“, denn viele der „Goldenen“ Abiturienten hatten sich fünfzig 

fahre nicht gesehen, da gab es vieles an Erinnerungen aufzufrischen. A s gol¬ 
dener Abiturient hielt Prof. Dr. Matthias Scheer einen unterhaltsamen Rück¬ 
blick auf das Christianeum damals und heute 

Neu war der Christianeumsbau von Arne Jacobsen vor allem für die golde¬ 
nen Abiturienten. Dank einer Architekturführung von Dirk C. Schoch konn¬ 
ten allen Teilnehmern neue Einblicke zur Betonmoderne gewährt werden, die 
nicht zuletzt durch eine gedankliche Zeitreise in die Planungszelt der sechzi¬ 
ger fahre den Schönheitsbegriff in ein neues Licht setzten. 

Zur Schulbibliothek erläuterte Frau Dr. Kaja Steffens den Umfang des 
Bestandes und die nötige Restaurierung. Auch die derzeitige Auslagerung 
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wegen der Baumaßnahmen am Schulgebäude verursacht große Kosten. Daher 
sind verschiedene Fördermaßnahmen möglich, von der dauerhaften Vereins¬ 
mitgliedschaft bis zu einmaligen und regelmäßigen klassischen Spenden. Der 
Kalender soll auch in diesem Jahr wieder erhältlich sein und die Arbeit des 
Fördervereins Amici Bibliothecae Christianei, kurz ABC-Verein, durch die 
Verkaufserlöse unterstützen. 

Das musikalische Programm war sehr vielfältig. Der Alumni-Chor unter 
Leitung des ehemaligen Musiklehrers Dietmar Schünicke sang Lieder aus der 
Romantik und auch zum Mitsingen wurde eingeladen. 

Der Liberi-Chor des Chorleiters Jan Michael Flaase sang mit ausgewählten 
Sängerinnen und Sängern des Unterstufenchors aus dem aktuellen Repertoire 
von Musicals bis zum schwedischen Gewinnerlied des European Song Con¬ 
test. 

Zum Abschluss sind noch gemeinsame und einzelne Erinnerungsfotos der 
Ehemaligen Abiturienten und Lehrer entstanden. Aber auch so bleibt das 
Alumni-Treffen 2015 in guter Erinnerung. Die Stimmung war so gut, dass eine 
Fortsetzung im kommenden Jahr am 10. September 2016 mit den aktuellen 
Jubilaren bereits geplant ist. 

Frau Meyer-Kotte danken wir für ihren großen Einsatz, für die Koordina¬ 
tion der Organisation und die Entgegennahme der Anmeldungen. Ebenso 
danken wir den Gästen für ihre Spenden zugunsten der neuen Bibliothek am 
Christianeum. 

Dirk C. Schoch, Ve.C., 
Vereinigung ehemaliger Christianeer von 1922 

Dr. Dagmar von Flurter, 
Verein der Freunde des Christianeums zu Hamburg-Altona e.V 

Vorstandswahlen 
im Verein der Freunde des Christianeums 

Alle zwei Jahre wählt die Mitgliederversammlung sieben Vorstandsmitglie¬ 
der des Vereins der Freunde, so geschehen am 23. Februar 2015. Weitere Vor¬ 
stände ergeben sich aus Schlüsselpositionen der Schule. Zurzeit besteht der 
Vorstand aus folgenden elf Mitgliedern: 

Dr. Dagmar von Hurter, Vorsitzende; Susanne Schütt, stellv. Vorsitzende; 
Florian Faber, Schatzmeister und verantw. Redakteur der Zeitschrift „Chris¬ 
tianeum“; Lasse Grosz, Schriftführer; Diana Amann, Schulleiterin; Dr. Katja 
Conradi, Elternratsvorsitzende; Anja Kück; Paul-Görg Philipps; Dr. Dagmar 
Quitzau; Dirk Schoch, Vereinigung ehemaliger Christiancer; Carl J. Vielha¬ 
ben. 

Der Verein der Freunde ist der Schulverein für die Eltern der Schüler und 
gleichzeitig der gemeinnützige allgemeine Förderverein des Christianeums, 
in dem ehemalige Schüler oder deren Eltern, Lehrer, ehemalige Lehrer und 
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sein können, 
von Lehrern, 

Daher finanziert er auf 
nicht zustande kommen könnten. Als aktuelle Bei¬ 

der Nutzungsgebühr für den Wasserspender 
Pausenhalle; "Instandsetzung der Ansehauungsgeräte im Innenhof der 

;ui ;p- Und Naturwissenschaften generell begeistern 
schulische Sportmannschaften; verschiedene Sportprojekte 

•, Form der Zeitschrift „Christiancum“ einmal 
" i Weiteren hilft der Verein einigen Schülern bei den 

schulische Veranstaltungen. 
Mitglied herzlich willkommen und interessieren uns 

I unserer Mitglieder. Sprechen Sie uns gerne an und 
auf'der Christiancums-Homepage unsere Rubrik „Freunde des 

Informationen erhalten Sie aus erster Hand in der 
15. Februar 2016. Wir freuen uns auf 

alle, die sich dem Christianen 
Der Verein der Freunde ha 
Schülern und Eltern am Cf 
Antrag Projekte, die sonst 
spiele seien genannt: Übernahme 
in der I...— -. 
Physik, die Schüler für Physik 
sollen; Trikots für s-l—k ' Ü 
u.v.m. Das Mitteilungsblatt in 
jährlich am Jahresende. Des V- 
Kostcn für besondere s— 

Wir heißen jedes neue . 
sehr für die Anregungen 
besuchen Sic a.- 
Christianeums“. Weitere 
kommenden Mitgliederversammlung am 

Sie. Ihre Dagmar von Hurter 
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Verein der Freunde des Christianeums 
zu Hamburg-Altona e.V. 

Einladung zur Mitgliederversammlung 

am Montag, dem 15. Februar 2016, um 19 Uhr im Christianeum 

Tagesordnung: 

I. Einblick in das Schulleben: Bericht über die baulichen Veränderungen 
im Christianeum mit einer Führung (Frau Amann), Treffpunkt in der 
neuen Cafeteria 

II. Regularien anschließend im Raum E8: 
1. Eröffnung und Feststellung 5. Entlastung des Schatzmeisters 

der Beschlussfähigkeit 6. Entlastung des Vorstandes 
2. Bericht der Vorsitzenden 7. Wahl der Rechnungsprüfer 
3. Bericht des Schatzmeisters 8. Verschiedenes 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 

Anträge zur Erweiterung der Tagesordnung müssen der Vorsitzenden 
oder dem Schatzmeister bis zum 1. Februar 2016 zugehen. 

Dr. Dagmar von Hurter, Vorsitzende 

•C. - Vereinigung ehemaliger Christianeer 
zu Hamburg-Altona von 1922 

Herzliche Einladung zur Mitgliederversammlung 
mit traditionellem Wintertreffen am 

Montag, dem 28. Dezember 2015, 
Hamburger Polo Club, Jcnischstraße 26, 22605 Hamburg 

19.30 Uhr 
Mitglicderversammlung der V.c.C. 

Bericht des Vorsitzenden, Kassenwarts und 
Beisitzerwahlen, Sonstiges 

Ab 20 Uhr 
Christianeums-Wintertreffen 2015 für alle 

Weitersagen & anmelden! 
Weitere Informationen unter 
www.christianeumalumni.de 

Dirk C. Schoch, Vorsitzender der V.c.C. 




